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Moorbirkenbruch am Ibitzgraben südlich von Düvier. Diese aufgelassene Moor-Wiesenfläche ist heute weitestgehend von Moorbirken 
eingenommen. Es ist hier ein nasser, eutropher Bruchwald entstanden, der in seinem Kern noch mesotrophe Verhältnissse aufweist. Hier ist 
ein Pfeifengras-Himbeer-Moorbirkenbruch zu finden. Die Krautschicht wird überwiegend von Großseggen und Pfeifengras gebildet. 
Zahlreiche Entwässerungsgräben im Bruchwaldabschnitt und eine Randabgrabung sorgen für eine regelmäßige Entwässerung. Um die 
teilweise mesotrophen Verhältnisse zu erhalten, sollten die Entwässerungen eingeschränkt oder gar eingestellt werden, da eine 
wirtschaftliche Nutzung dieses Abschnittes nicht nötig ist. Angrenzende Biotope sind neben weiteren gesetzl. geschützten Flächen im 
Westen aufgelassene  Moorwiesen (ehmlg. Streuwiesen) mit überwiegend Hochstaudenvegetation auf stark entwässerten, degradierten 
Moorböden. Auch hier könnte die Einstellung der Entwässerung eine Verbesserung des Wasserhaushaltes und somit eine Regeneration der 
Moorwiesenvegetation ermöglichen.
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Betula pubescens Carex acutiformis Molinia caerulea

Geum rivale

Aulacomnium palustre Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Festuca gigantea
Frangula alnus Galium aparine Geranium robertianum Myosotis palustris
Ribes nigrum Rubus idaeus Salix cinerea Salix pentandra
Thelypteris palustris Urtica dioica


